
AKTUELLES

HANDY AUFLADEN

Mit Cash & Go können Mobilfunk-

Prepaid-Konten einfach und bequem an

unserem Geldautomaten oder über das

Internet-Banking aufgeladen werden.

Neben T-Mobile und Vodafone bieten

jetzt auch O2 und E-Plus ihren Kunden

diesen Service an.

„RIESTER-RENTE” AB 2006

Damit Sie auch 2006 die vollen Zulagen

für Ihren staatlich geförderten Altersvor-

sorgevertrag VR-RentePlus erhalten, müs-

sen Sie drei Prozent Ihres sozialversiche-

rungspflichtigen Vorjahreseinkommens

einzahlen. Der Förderhöchstbetrag steigt

ab 2006 auf 1.575 Euro. Das Formular zur

Änderung der Sparvereinbarung finden

Sie auf unserer Internetseite 

� www.bkc-paderborn.de

� Service 

� Formularcenter.

In der Broschüre „Basisinformationen

über die Vermögensanlagen in Wertpa-

pieren” werden die wichtigsten Formen

der Vermögensanlagen in Wertpapieren

mit ihren Chancen sowie den jeweiligen

Risiken beschrieben. Diese Broschüre hat

jeder Kunde erhalten, der Wertpapierge-

schäfte mit uns tätigt. Die aktuell überar-

beitete Auflage (Nr. 7) können interessier-

te Kunden unter Tel.: 0 52 51/121-131 bis

134 bei uns anfordern.

Sollte sich die Konjunkturerholung festigen,

ist mit weiteren Zinserhöhungen in diesem

Jahr zu rechnen. Gerät der Konjunkturmotor

wieder ins Stottern, kommt auch der Zins-

erhöhungsprozess schnell zum Erliegen.

Belastungsfaktoren für die Entwicklung der

Weltwirtschaft könnten der sich immer mehr

abschwächende Immobilienmarkt in den USA

sowie die anstehende Mehrwertsteuererhö-

hung in Deutschland sein. 

Unseres Erachtens wird am Eurokapitalmarkt

mit der Erwartung von noch drei Zinsschrit-

ten im laufenden Jahr die Wirtschafts-

entwicklung zu positiv beurteilt und der

Zinsanstieg überschätzt. Die Renditen von

langfristigen Wertpapieren können 2006

aufgrund der sehr starken Nachfrage nur

moderat steigen.

Paderborn, im Februar 2006

ZINSWENDE EINGELEITET

Nachdem die Europäi-

sche Zentralbank (EZB)

den Leitzins 2,5 Jahre

konstant bei 2,0 % gehal-

ten hat, kam es im De-

zember 2005 zu einer

ersten Zinserhöhung um

0,25 %. Ein weiterer Zins-

schritt auf 2,5 % wird für

Anfang März erwartet.

Damit haben die obersten Währungshüter

auf die gestiegenen Inflationsrisiken und den

hohen Ölpreis reagiert. Die EZB ist zuversicht-

lich, dass sich die Konjunktur in der Eurozone

weiter erholen wird und der Zinsschritt die

behutsame Aufwärtstendenz nicht gefährdet.

EZB-Präsident Trichet betont, dass die Noten-

bank „Wachsamkeit” an den Tag legen

werde, um die Inflationsrate langfristig auf

einem niedrigen Niveau zu halten.

Michael Hepers, 
Leiter Treasury bei
der Bank für Kirche
und Caritas



„MOBILER WARENKORB” IN RIETBERG

Einen mobilen Warenkorb auf vier Rädern

richtete die Caritas vor einigen Monaten

für das Stadtgebiet Rietberg ein. Die Finan-

zierung für den gebrauchten Bulli mit Ver-

kaufstheke konnte durch eine Spende der

Bank für Kirche und Caritas in Höhe von

5.000 Euro ermöglicht werden. Die Alter-

native eines mobilen Warenkorbs wurde

notwendig, nachdem das Ladenlokal 

der Caritas gekündigt wurde. Michael

Brüggenolte, Geschäftsführer des Caritas-

Kreisverbandes Gütersloh, zeigte sich über

die jetzige Lösung sehr erfreut, da es mit

dem mobilen Warenkorb nun wieder mög-

lich ist, Bedürftigen Lebensmittel und ande-

re Dinge des täglichen Bedarfs zu vergüns-

tigten Preisen anzubieten.

30 Ehrenamtliche aus sechs Caritaskonfe-

renzen im Stadtgebiet Rietberg holen die

Waren bei den Spendern ab. Sie fahren ver-

schiedene Stationen

an und bieten den

Menschen, die sich

den Einkauf finanziell

sonst nicht leisten

könnten, die Waren

zu einem Preis an, 

der bei 10 bis 15

Prozent des ursprüng-

lichen Ladenpreises

liegt. Die Berechtigten

erhalten von der Stadt

ausgestellte Einkaufs-

ausweise. „Der neue

Service wird gut an-

genommen”, betonte Caritas-Geschäfts-

führer Brüggenolte. 

Hatte die Kommune vor zwei Jahren noch

mit 200 Berechtigten gerechnet, steigt die

Zahl nach Einführung von "Hartz IV" inzwi-

schen auf 700. „Eine Tatsache, die die

Wichtigkeit dieses Angebotes unterstreicht

und einen überzeugenden Einsatz der Caritas

darstellt”,  so Hans-Gerd Frühling, Kunden-

betreuer bei der Bank für Kirche und Caritas. 

Einweihung des neuen Caritas-Mobils: Pfarrer Andreas Zander, Hans-Gerd Frühling
(Bank für Kirche und Caritas), Margret Strothoff, Inge Pietron, Burkhard Pappert,
Ewald Gesse, Bernhard Gödde (alle Caritas) und Caritas-Kreisgeschäftsführer 
Michael Brüggenolte (v. l.)
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MARIANNE DIRKS STIFTUNG - DIE STIFTUNG FÜR FRAUEN

Marianne Dirks (1913 - 1993), von 1951

bis 1972 erste Präsidentin der Katho-

lischen Frauengemeinschaft Deutschlands

(kfd), ist die Namensgeberin der Marianne

Dirks Stiftung, die im November 2005

öffentlich vorgestellt wurde. Ihr Ziel ist es,

die an christlichen Werten orientierte Per-

sönlichkeitsentwicklung, die religiöse Glau-

bensvertiefung sowie die politische und kul-

turelle Bildung von Frauen zu fördern. Dafür

hat sich schon Marianne Dirks während

ihres Wirkens eingesetzt. Konkret will die

Stiftung Frauenbildungsarbeit und die publi-

zistische Aufbereitung frauenrelevanter The-

men im religiösen, kulturellen und sozialen

Umfeld unterstützen, damit Frauen an allen

Bereichen gesellschaftlichen und kirchlichen

Lebens gleichwertig teilhaben können.

Damit unterstützt sie die Ziele der kfd.

Die Marianne Dirks Stiftung wird für das Jahr

2006 erstmals einen Preis für ein beispielhaf-

tes Projekt aus der gesellschaftspolitischen

Verbandsarbeit vergeben, das aus dem der-

zeitigen kfd-Schwerpunktthema „Fremdes

achten – Frieden suchen” erwachsen soll. In

Zukunft wird der Preis alle zwei Jahre mit

wechselnden Themenschwerpunkten aus-

geschrieben und mit einem Preisgeld dotiert

werden. Als weitere Aktivitäten sind unter

anderem die Unterstützung von wissen-

schaftlichen Arbeiten sowie die Ehrung von

Einzelpersönlichkeiten für besondere Ver-

dienste um die Frauenförderung geplant. 
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Bundesvorstand der kfd: (v. l.) Eva-Maria Erbskorn,
Pater Dominik Kitta, Andrea Kett, Magdalena Bogner,
Ute Schröder

Mitglieder des 

Stiftungskuratoriums sind:

Magdalena Bogner, kfd-Bundesvorsitzende

Prof. Dr. Sabine Demel, Kirchenrechtlerin,

Regensburg

Domprobst Dr. Norbert Feldhoff, Köln

Helga Hammer MdL, Vizepräsidentin des

Landtags, Mainz

Karin Kortmann MdB, Staatssekretärin

im BMZ, Berlin

Pfarrer Lothar Landvogt, Darmstadt

Dr. Ruth Seidl MdL, Düsseldorf

Vorsitzender des Stiftungsvorstandes:

Pfarrer Dr. Klaus Korfmacher, Dortmund,

von 1995 bis 2003 kfd-Generalpräses

Sie wünschen mehr Informationen

oder möchten die Stiftung fördern?

Beate Kruse . Tel.: 02 11/4 49 92 73 

E-Mail: beate.kruse@kfd.de

www.kfd-bundesverband.de

Bank für Kirche und Caritas eG 

Konto 12 640 400 . BLZ 472 603 07



DEMOGRAFISCHER WANDEL UND WOHNUNGSMARKT

Das 2. Kapitalmarktforum der Bank für

Kirche und Caritas im Oktober 2005

stand unter dem Themenschwerpunkt „Im-

mobilien”. Der demografische Wandel in

Deutschland führt dazu, dass die Bedürfnisse

und Ansprüche am Wohnungsmarkt seit

einigen Jahren vor gravierenden Verände-

rungen stehen. Prof. Dr. Lothar Hübl,

Universität Hannover, hat im Auftrag unse-

rer Bank in Zusammenarbeit mit dem Pestel

Institut Hannover differenzierte Prognosen

für das Erzbistum Paderborn und Bistum

Fulda bis zum Jahr 2020 erstellt. Die Ergeb-

nisse dieser Studie präsentierte Prof. Hübl

auf unserem Kapitalmarktforum. 

Der Wohnungsmarkt werde, so Hübl, in

Zukunft sowohl durch die demografische als

auch die wirtschaftliche Entwicklung ge-

prägt. Da die Immobilienmärkte grundsätz-

lich regionale Märkte sind, gebe es für die

Nachfrage auf dem Wohnungsmarkt im Erz-

bistum Paderborn und Bistum Fulda keine

pauschalen Antworten. 

Die Ergebnisse im Einzelnen, die Ihnen mehr

regionale Markttransparenz als Datenbasis

für zukünftige Planungen geben, haben wir

in einer Broschüre zusammengestellt, die Sie

bei unserer Bank anfordern können.

GESETZLICHE NEUREGELUNGEN AB 2006

Die Eigenheimzulage zur steuerlichen

Förderung von Wohneigentum wurde

zum 1.1.2006 für Neufälle komplett abge-

schafft.

Die KfW hat zum 1.2.2006 Verbesserungen

in den Programmen „C02-Gebäudesanie-

rung”, „Wohnraummodernisierung” und

„Ökologisches Bauen” vorgenommen. Für

weitere Informationen stehen Ihnen unsere

Kreditberater Günter Kappe und Uwe

Thauern, die Sie unter den Telefon-Num-

mern 0 52 51/ 121-123 und -122 erreichen,

gern zur Verfügung.

Die degressive Abschreibung für Miet-

wohnimmobilien entfällt ab 2006 für

Gebäude, die auf Grund eines nach dem

1.1.2006 gestellten Bauantrags hergestellt

oder auf Grund eines nach dem 1.1.2006

rechtswirksam abgeschlossenen obligatori-

schen Vertrags angeschafft worden sind.

Private Steuerberatungskosten, die keine

Betriebsausgaben oder Werbungskosten

darstellen, sind seit dem 1.1.2006 nicht mehr

als Sonderausgaben abziehbar. Steuerbera-

tungskosten, die begrifflich Betriebsaus-

gaben oder Werbungskosten darstellen, sind

hiervon nicht betroffen. Dies bedeutet, dass

z. B. die Kosten für die Ermittlung der

Einkünfte aus Vermietung und Verpachtung,

aus Kapitalvermögen oder aus nichtselbst-

ständiger Tätigkeit weiter abzugsfähig sind. 

Vorgesehene Steuerrechtsänderung 

ab 2007

Der Sparerfreibetrag soll ab dem 1.1.2007

auf 750 Euro für Ledige (bisher 1.370 Euro)

und auf 1.500 Euro für Verheiratete (bisher

2.740 Euro) sinken. Der Pauschbetrag für

Werbungskosten bei den Einnahmen aus

Kapitalvermögen beträgt für Ledige weiter-

hin 51 Euro und für Verheiratete 102 Euro.

KAPITALMARKTFORUM
2005

„Demografischer Wandel und

Wohnungsmarkt”

Die Broschüre kann angefordert werden

unter Telefon - Nr. 052 51/121-232.

BEITRAGSBEMESSUNGSGRENZEN IN DER SOZIALVERSICHERUNG

Rentenversicherung der 

Arbeiter und Angestellten

Knappschaftliche Rentenversicherung

Arbeitslosenversicherung

Kranken - und Pflegeversicherung

Alte Bundesländer

2005 2006

5.200,00 5.250,00

6.400,00 6.450,00

5.200,00 5.250,00

3.525,00 3.562,50

Neue Bundesländer

2005 2006

4.400,00 4.400,00

5.400,00 5.400,00

4.400,00 4.400,00

3.525,00 3.562,50

Alle Angaben in Euro pro Monat



GEWINNSPAREN – JETZT NOCH ATTRAKTIVER

Gewinnen

Mit jedem Los in

Höhe von 5 Euro neh-

men Sie an der monat-

lichen Auslosung attraktiver Gewinne teil.

Der monatliche Hauptgewinn wurde ab

2006 auf 100.000 Euro verdoppelt. Zu-

sätzlich werden zwei Pkw verlost, in diesem

Jahr: VW EOS Cabriolets. Mit zehn Losen

pro Monat und lückenlosen Endnummern

von 0 bis 9 haben Sie monatlich einen

Gewinn von jetzt 4 Euro sicher (bisher 3

Euro). Darüber hinaus haben Sie die Chance,

bei der „Dankeschön-Zusatzziehung” im De-

zember einen von vielen Pkw zu gewinnen.

Sparen

Für ein Gewinnsparlos zahlen Sie monatlich

5 Euro, wovon 4 Euro automatisch ange-

spart werden. Der verbleibende 1 Euro ist Ihr

Spieleinsatz. Im Dezember erhalten Sie das 

gesparte Guthaben, das bei 10 Losen einen

Sparanteil von 480 Euro ausmacht. Lücken-

lose Endziffern belohnen Sie zusätzlich mit

einem garantierten Mindestgewinn von 48

Euro im Jahr.

Helfen

Das Gewinnsparen unterstützt nach festen

Regeln gemeinnützige Einrichtungen und

Vereine. Auch Sie helfen mit Ihrer Teil-

nahme, die Arbeit unserer kirchlichen und

caritativen Einrichtungen durch die Vergabe

von Spenden zu stärken.
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KONDITIONSÜBERSICHT FÜR PRIVATKUNDEN* STAND: 21. FEBRUAR 2006

� Führung der Girokonten kostenlos
� Kostenlose Bargeldversorgung an allen genossenschaftlichen 

Geldautomaten und Ausdruck der Kontoauszüge per 
VR-BankCard, ggf. monatliche Zusendung

� VR-BankCard pro Jahr: J 5,–
� MasterCard pro Jahr: J 15,–
� MasterCard Gold pro Jahr: J 45,–

Zurzeit steht Ihnen zusätzlich ein Preisaus-

schreiben mit attraktiven Preisen zur Ver-

fügung. Sichern Sie sich jetzt Ihre Aussichten

auf erstklassige Gewinne. Den Prospekt zur

Teilnahme am Gewinnsparen und am Preis-

ausschreiben erhalten Sie bei Ihrem/Ihrer

zuständigen Kundenbetreuer/in.

� KONTOKORRENTKONTO

Guthaben bis   b 25.000,– 0,25 % p.a.
Guthaben über b 25.000,– 1,00 % p.a.

Dispositionskredite (vierteljährliche Zinsverrechnung):
� eingeräumte Überziehungskredite  8,25 % p.a. 
� geduldete Überziehungskredite 10,25 % p.a. 

� SPAREINLAGEN

mit  3-monatiger Kündigungsfrist  „Mehrzinssparen“
Guthaben unter b 5.000,– 1,50 % p.a. 
Guthaben ab b 5.000,– 2,00 % p.a. 
Guthaben ab b 25.000,– 2,25 % p.a. 
mit 12-monatiger Kündigungsfrist 2,50 % p.a.
mit 24-monatiger Kündigungsfrist 2,50 % p.a.
mit 36-monatiger Kündigungsfrist 2,75 % p.a.
mit 48-monatiger Kündigungsfrist 3,00 % p.a.

� FÜR EINMALANLAGEN 

Wachstumssparen:  
ab b 5.000,– ab b 25.000,–
1. Jahr 2,00 % 1. Jahr  2,25 % 
2. Jahr 2,50 % 2. Jahr 2,50 % 
3. Jahr 2,75 % 3. Jahr 3,00 % 
4. Jahr 4,00 % 4. Jahr  4,25 % 
Durchschnittsverzinsung: 2,81 % Durchschnittsverzinsung: 3,00 %

BKC-RenditePlus – Mindesteinlage: b 25.000,–
Verzinsung: 4 Jahre: 3,10 % p.a.

5 Jahre: 3,20 % p.a 
6 Jahre: 3,30 % p.a.

Die Zinsen werden für die Laufzeit fest vereinbart.

Termineinlagen nach Marktlage

� FÜR MONATLICHE SPARRATEN

BKC-VarioDynamikSparen:
Mindestrate 25,– b; zum 1. des Folgemonats
Verzinsung des Guthabens: 1,50 %
Bonus auf die 12 gezahlten Raten des letzten Ansparjahres:
nach   3 Jahren:  5 % nach   5 Jahren: 10 %
nach   7 Jahren: 15 % nach   9 Jahren: 20 % 
nach 11 Jahren: 30 % nach 13 Jahren: 40 %
nach 15 Jahren: 50 % nach 17 Jahren: 70 %
nach 19 Jahren: 90 % nach 21 Jahren: 110 %
nach 23 Jahren: 120 % nach 25 Jahren: 130 %

� Staatlich geförderter ALTERSVORSORGEVERTRAG (Riester-Rente) 

VR-RentePlus-Referenzzins: aktueller Zinssatz bis 15.05.2006: 3,15 %

� DARLEHEN (monatliche Zinsverrechnung):

� Anschaffungsdarlehen -variabel- 6,00 % p.a. anf. eff. Jahreszins  6,17 %
� Baudarlehen -variabel-** 4,00 % p.a.anf. eff. Jahreszins 4,06 %

Festzinskonditionen per 21. Februar 2006 freibleibend:
Baudarlehen: grundbl. gesichert **
� 5 Jahre 4,10 %  anf. eff. Jahreszins  4,18 %
� 10 Jahre 4,10 % anf. eff. Jahreszins  4,18 %

Die Konditionen und Bedingungen aus dem Sonderkreditprogramm der KFW 
halten wir für Sie bereit. 

Die vorgenannten Zinssätze sind variabel und können den Veränderungen am Geld- und
Kapitalmarkt auch ohne besondere Mitteilungen angepasst werden.
** Auszahlung 100 % / Finanzierung bis zu 80 % des BW

* STAND BEI DRUCKLEGUNG. Die aktuellen Konditionen finden Sie 
im Internet unter www.bkc-paderborn.de
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